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ſie nicht zu mir gekommen ? Natürlic

ſehen; ich kann ſie nicht ſehen ! Es macht mich total krank

Eff iſt es denn möglich ? Der Name macht mich krank,

er bringt mich um! “
Und nichts Trübſeligeres di

deckte Tiſch, an dem der „Herr de
wart von drei unbeſetzten Couve

Gabel appetitlos auf ſeinem Teller herumſchnipſelte . Silber

Porzellan und Kryſtall ſchienen ihren Glanz eingebüßt
haben , und der Kronleuchter hing als eine ſchwere und träg

Maſſe hernieder . Das Feuer ſchwelte dumpf im Kamin ;

und da gab es einzelne knallartige Detonationen , wie Schüff

in einem hingehaltenen Gefecht
Rebellion im Har

allein Friedr
hörend , mit ſeiner ge

Hauſes “ einſam in Gegen

ät rebell terte

Aufruhr

Sechſtes Hapitel .

Zwei Sitzungen .

„Die Mihrer Tochter Lolo mit rn Winfri

Graf Nachewski auf Stoppl rg, ſowie ihrer Tochter Melitt

mit dem königlichen Hauptmann im Großen Generalſtabe

O. F. Belzig und Frau
geb. van Schülpchen “

Diesmal hatte ſogar der famoſe D

war auch das jetzt gleichgültig . Es war überhaupt alles glleic
gültig ! Frau Belzig wird fortan kein Glied einesklei

Fingers mehr rühren um das Haus vor ſeinem Zurüchſit
in das frühere Dunkel zu retten! Sie wird fortan zu allen

Ja ſagen. Einſo verzweifeltes Nicken ſtummer Einwilligunt

ihr reden . Nein , ich will ſie nicht

smal , als der zum Diner ge—

ſaß und mit Meſſer und

tt gelaſſen , nichts ſehend , nichtl
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das ſchlimmer war als die alarmierenden Tiraden ihres lauten

Widerſtandes ; — ein ſo verzweifeltes gerührt mitleidiges Lä⸗

vor dem Melitta noch im letzten Augenblicke zurück⸗
chen wollte . Aber die tapfere Lo blieb ſtandhaft : „ Mama

vird ſich allmählich beruhigen . Schließlich braucht Mama

nicht die Herren zu heiraten , ſondern wir ! “

Bis zu Abend des folgenden Tages hatte der Kampf ge⸗
dauert. Schließlich ſiegte die Partei der Rebellion in einer

goßen Rührſcene , bei der die Thränen der Damen reichlich

loſſen. Herrn Belzigs Geſundheit hatte entſchieden während

diefer Kriegsperiode gelitten , und die Farbe ſeines Geſichts

bar trockener und grauer geworden ; nun durfte er endlich

wieder aufatmen und in Ruhe ſeiner Kur leben. Gleich am

andern Tage beſtellte er eine neue Nachſendung ſeines Brunnen

ſers. Mit einer Tapferkeit , die für ihn ſelbſt ſtaunenswert

etſchien, hatte er die Partei der Mädchen gehalten . Er legte
ie Hand einfach auf ſeinen Arnheim ; kein Pfennig ſoll für

e Bezahlung von Schulden heraus , ehe nicht Melittas Her⸗
en ein Recht geſchehen ! Als Perkiſch nach und nach die

Zahlen ſpielen ließ , die Nachewskis Schulden bedeuteten , und
die Summe nun endlich feſtſtand , da zuckte in ihm ein Wider

ſand: die ſaure Arbeit ſo manchen Jahres , die in dieſe Ver

nkung hinabgleiten ſollte ? Aber war das Glück ſeines Kin

des nicht eine Handvoll Zehntauſender wert ? Eines aber

wülle
er dann wenigſtens wiſſen . „ Sag ' einmal , liebſt du

ihn denn wirllich , Lo ? “ hatte er ſeine Alteſte gefragt ; „wirſt

auch glücklich werden ? “ Er legte dabei die eine Hand
m die rundliche Taille ſeiner Tochter , während die andere

Gedanken den Verſchluß des Arnheim gedeckt hielt .

Welch eine überraſchende Frage !
„Aber Papa! Gewiß warum ſoll ich nicht ? Was

delſt du denn ? “ ſtammelte ſie, und ſie fühlte die Bläſſe , die

eich einer Kälte vom Herzen in ihr Antlitz emporſtieg . Doch

hre Zähnchen blinkten ſchon wieder lächelnd . „ Gewiß lieb'
chihn, Pa ! “ rief ſie mit ſcharfem Trotz .
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Gedanken die Hand von dem Verſchluß
und Marhwar ein ſo häßliches Feilſchen

er Handelsman
Freundſchaft mit einem ſchier fanatiſchen Eifer , als gälte

en eigenſten Vorteil zu retten . Aus dem Lärm des!
iftes erfuhren auch die Mädchen von deſſen unerquicklit

Details : Zahlen und l die umherſchwirrten , und
Stichwörter der köſtlichen Harlekinade , die der Kobold

guten Namens hier zum beſten gab. Sie ſahen und ſtu
ten, wie dieſer Perkiſch , der durch ſeine hochpoetiſchen To
einen Sonnenſchein über die ödeſten und ſteifſten Diners !

Soupers zu breiten wußte, ſo handgreiflich mit den Jden
ſchacherte .

Auch Frau Belzig lernte hier den redefertigen Dinet
von einer neuen Seite kennen ; aber ſie achtete kaum aufd

Geldaffairen in ihrer Aufregung über das Jawort , das
Eff verſchleudert werden ſollte . Eine letzte Hoffnung b

ihr noch, die Adoption , und an dieſe klammerte ſie
krampfhaft .

Die beiden Glücklichen ſollten noch am Abend aus iht
erlöſt werden . Lolo fürchtete , über Nacht könne !

Wetter noch einmal umſchlagen . Der Hauptmann empf
die Freudenbotſchaft in einer Sitzung ſeiner Abteilung ,
der ihn der Bote herausholen ließ. Sein Antlitz flammte !
dem inneren Aufjauchzen ſeines Herzens . Er wollte komn

er würde ſich beeilen , gleich wenn die Sitzung zu Er
wäre er da!

Aber der Dienſt —die Heiligkeit des Dienſtes !
Während er die Thür zum Sitzungsſaal öffnete ,

ſchwand die dienſtwidrige Freudenmiene ; er machte ſeine !
beugung gegen den vorſitzenden Abteilungschef und ſetzte
mit der ſicheren Ruhe , die ſein Weſen kennzeichnete , wi
vor den Papierſtößen ſeines Platzes nieder . Und jedenft
war die Röte , die während der noch anderthalb Stun
dauernden Sitzung ſein Antlitz belebte , kein Zeichen der !
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„ ſondern nur die Wirkung der geſchärften Aufmerkſam⸗
keit, welche die Schwüle dieſer wichtigen Sitzung erforderte
Am Schluſſe erlaubte ſich Eff , unter Vorbehalt der vorge
ſchriebenen dienſtlichen Meldung , dem Oberſten Mitteilung
von ſeiner Verlobung zu machen .

„ O, das hätten Sie aber gleich ſagen ſollen — gratuliere ! “
rief der Bärbeißer .

Und währ er jenem die Hand reichte , war es wohl
nur eine ganz flüchtige Spur des Zweifels , die ſein Dienſt⸗
gewiſſen ſtreifte : ob denn dieſe Verlobung auch nicht die äußere
Genauigkeit von Effs Referaten beeinträchtigen würde . Aber
ofort mit einem zweiten Händedruck l er ſtille Abbitte .
Bei Effs Dienſtſtrenge war doch dergleichen nicht zu beſorgen !

Weniger leicht war es Friedrich geworden , den Grafen
aufzutreiben. Deſſen Spur leitete von dem ziemlich dunkeln
Hotel in der Jeruſalemerſtraße , wo er wohnte , über verſchie —
dene Lokale, in denen er zu treffen ſein ſollte , nach einem
Weinkeller des Gendarmenmarktes . Während der Nachfrage
am Büffett hörte Friedrich aus einer der Kojen , die mit einer
Portiere verhangen war , das näſelnde Organ des Geſuchter

begleitet vom Klang der Gläſer und dem ausgelaſſenen Lachen
und Juchzen weiblicher Stimmen .

„ Ah, Sie ſind es , Johann — Pardon , ich vern
Sie immer . Sie heißen doch . . . wie heißen Sie doch noch ?
Sie nehmen ein Glas Wein ? Fritz , he, einen Schoppen !
Nun, was bringen Sie denn ? “

Als wenn der Mann gar nicht neugierig wäre , ſein Schick
zu erfahren ! Das empörte innerlich ſelbſt Friedrich , aber

ſeine Miene blieb ſteinern
„Ich warte auf Antwort , Herr Graf ! “ meldete er, das

Billet überreichend .
Graf Nachewski trat unter die nächſte Gaskrone und hielt

zwiſchen Zeige - und Mittelfinger ſeiner Linken eingekle
geöffnete Billet hoch empor , höher als nötig gegen das

cht. Seine zwinkernden Augen entzifferten
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Schrift. Friedrich hätte bemerken können , wie die Geſtalt des
Leſenden ein klein wenig vor⸗ und rückwärts wiegte .

Das durch Wein bereits echauffierte Geſicht ſchien keine
Steigerung eines Ausdrucks fähig . Doch die ganze Geſun

ſck plötzlich empor , als wenn eine verhaltene Sprung
feder losgelaſſen würde ; die

＋( — Finger der Rechte
gaben ein paar ſcharfſchnippende Kaſtagnettentöne , und dat
Billet wurde konvulſiviſch in der!Linken geknittert

„Gut , Johann ! Gut ! Ergebenſten Gruß ! Ich käm
ſofort !“

Und während Friedrich ſich herabließ , den dargebotene
Wein am Büffett mit ſtummer Kennermiene zu ſchlürfen , en

hob ſich in der verhangenen Koje ein lärmendes Hallo . Eit
Reihe von Hochrufen auf den Bräutigam , dazu ausgelaſſen
Lachen ; ein Glas zerſchellte klirrend beim Anſtoßen . D
Name Belzig wurde wiederholt mit ſo eigentümlicher B

tonung genannt , und die lallende Stimme eines Betrunkene
ließ den „Goldfiſch “ leben .

Friedrich meinte für ſich, er ſei einen minder ſauren We
gewohnt , und er ließ die Hälfte ſtehen .

Das „Sofort “ des Grafen aber dehnte ſich noch zw
Stunden aus ; ſo lange währte auch Sitzung . Bei de
nun folgenden intimen Verlobungsfeier ließ Graf Nache
vom Wein und von der Freude angeregt , daß es nun ei
für allemal vorbei ſei mit dieſem elenden Seiltanzen übe
Schuldenabgründen , das ganze nicht ſehr ausgedehnte Repet

toire ſeiner Liebenswürdigkeit ſpielen . Vielleicht machte er ſi
auch glauben , daß hier in dem ausgebrannten Krater ſeim
Herzens ſich dennoch dieSpur einer Flamme bemerkbar mach
die man Glück , Liebe und ähnlich hübſch klingend benenn
könne. Die taube Tante Mala war ganz außer ſich üb
Lolos Glück. Nun , und Lolos Heiterkeit an dieſem Aben
war doch wohl nicht allein der Ausdruck der Befriedigun
ihre Schweſter ſo überglücklich zu ſehen .
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